
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Prag
	Text2: Tschechien
	Text3: Deutsch als Fremdsprache
	Text4: drei
	Text5: Für mich stand vor meiner Suche nach einem Praktikumsplatz fest, dass ich ein Praktikum an einem Goethe Institut oder einer Deutschen Schule im Ausland machen möchte, um weitere Erfahrungen im Bereich Deutsch als Fremdsprache zu sammeln. Dehalb habe ich spezifisch auf den jeweiligen Websiten geguckt, ob die Institutionen Praktika anbieten und mich dann direkt über die einzelnen Websiten beworben. Da ich mich, um sicher zu gehen, dass ich einen Platz bekomme, auf verschiedene Stellen beworben habe, hat sich das Zeitfenster von Suche und Bewerbungen schreiben (bzw. oft vorgefertigte Bewerbungsformulare aufüllen) auf circa zwei Wochen ausgedehnt. Danach konnte ich aktiv nichts mehr machen, sondern musste nur noch warten; hierfür sollten allerdings auch einige Wochen eingeplant werden.
	Text6: Nach meiner Unterkunft habe ich online über verschiedene Foren gesucht. Eine große Rolle bei der Wohnungssuche in Tschechien nimmt Facebook ein, gleichzeitig wird hier auch immer wieder davor gewarnt, dass nicht alle Wohnungen, die angeboten werden, tatsächlich existieren. Dementsprechend habe ich zusätzlich auf tschechischen Wohnungsforen, die mir mein Kontakt ins Goethe-Institut empfohlen hatte, nach Wohnungen geschaut. Insgesamt stellte sich aber als Problem heraus, dass drei Monate eine sehr kurze Zeit sind, um eine Wohnung zu mieten und die meisten Vermieter*innen lieber auf langfristigere Mieter*innen warten. Deshalb habe ich letztendlich ein Zimmer über AirBnB angemietet, das extra als 'für Langzeitaufenthalte geeignet' ausgeschildert war.
	Text7: Da es sich bei Tschechien um ein EU-Land handelt, hielten sich die Formalitäten insgesamt in Grenzen. Eine neue SIM-Karte war bspw. nicht notwendig und auch ein Visum brauchte ich nicht. Ich musste mich lediglich innerhalb von 30 Tagen bei der sog. Ausländer*innenpolizei anmelden - entgegen meiner Erwartungen war dies aber super unkompliziert und ging sehr schnell.Etwas komplizierter gestalteten sich die Finanzen, wobei auch dies überschaubar blieb. Tschechien ist nicht Teil des Euro-Raums, stattdessen wird hier mit Tschechischen Kronen gezahlt. Da ich nur drei Monate bleibe und fast alles mit Karte bezahlt werden kann, habe ich mich entschieden, einfach bei meinem Bankkonto zu bleiben. Je nach Mietart und Länge des Aufenthalts kann es sich aber lohnen, ein tschechisches Bankkonto zu eröffnen, um einfacher Geld überweisen oder abheben zu können.Außerdem habe ich mich dafür entschieden, mir für die öffentlichen Verkehrsmittel eine Dreimonatskarte zu holen. Dafür kann man entweder eine richtige Karte beantragen, oder man lädt diese digital in eine App. Auch hier hält der Aufwand sich also in Grenzen und ist es am Ende mehr als wert, da ganz Prag als eine Verkehrszone gilt und man durch dieses Ticket sehr flexibel ist.
	Text8: Ich bin am Goethe-Institut in der Abteilung Bildungskooperation Deutsch. Das Goethe-Institut beschäftigt sich u.a. mit der deutschen Sprache und bietet bspw. Angebote zum Thema deutsche Sprache und Deutschland an. Dabei ist es aufgeteilt in drei Abteilungen, die Bibliothek/ Information, die Kultur-Programm-Abteiung und eben die Bildungskooperation Deutsch.
Bei uns finden zum einen die Sprachkurse statt und werden koordiniert, andererseits arbeiten wir viel mit Schüler*innen und Lehrkräften zusammen, die Deutsch als zweite bzw. weitere Fremdsprache lernen und unterstützen durch Projekte und Angebote diesen Lernprozess.
Genauer koordiniere ich bspw., wann welche Schulklasse bei uns im Haus welches Angebot wahrnehmen möchte und führe diese Angebote auch tlws. durch, ich helfe aber auch bei verschiedenen Projekten wie einem Schüler*innencamp, für das Schüler*innen aus verschiedenen Teilen Tschechiens nach Prag kommen oder bei der Vorbereitung der Schulvorführungen im Rahmen des Filmfests.
	Text9: Um in der Freizeit rauszugehen und etwas zu erleben, ist Prag auf jeden Fall eine mehr als geeignete Stadt. Nachdem ich in den ersten Tagen häufig schon nur durch die Arbeit sehr erledigt war, habe ich mich mittlerweile richtig eingelebt und finde immer mehr Aktivitäten für die Freizeit. Neben Kaffee trinken mit anderen Praktikant*innen suche ich mir gerne verschiedene Events raus. Dazu lohnt es sich hier tatsächlich, sich auf Facebook anzumelden und dort nach Veranstaltungen zu suchen - da es in Prag viele Internationals gibt, finden viele dieser auch auf Englisch statt. Hier war ich bspw. bereits bei einem Speed-Portrait-Malen, einem Yoga-Kurs und als Zuschauerin bei einer Dragshow. Außerdem nutze ich das Angebot meines Praktikumplatzes selbst auch: Hierüber habe ich bspw. eine Tandempartnerin gefunden, mit der ich ein wenig Tschechisch übe, es gibt aber auch ansonsten viele Events auf Deutsch oder Englisch, von Fahrradreparaturworkshops bis zum deutschsprachigen Filmfest. Und zuletzt ist Prag natürlich bekannt für ein großes Angebot an Bier - auch abends mal rauszugehen, egal ob mit Kolleg*innen oder Freund*innen, gehört für mich also zur Freizeit dazu.
	Text10: Am meisten überrascht hat mich, wie schnell sich das Praktikum wie Alltag und ganz gewöhnlich angefühlt hat. Es hat nur wenige Tage gedauert, an denen alles wirklich neu und aufregend war, bis Dinge wie morgens in die richtige Tram zu steigen Routine wurden. Viel dazu beigetragen haben auf jeden Fall meine Kolleg*innen, die mich sehr herzlich und fast freundschaftlich aufgenommen haben. Während ich mir die letzten Tage vor der Abfahrt viele Gedanken gemacht habe, ob ich es wohl schaffen werde, mich gut einzuleben, habe ich bereits nach kaum mehr als einer Woche das Gefühl gehabt, ich könnte das hier für immer weiter machen.
	Text11: Ein Auslandspraktikum ist meiner Meinung nach eine unfassbar wertvolle Erfahrung und ich habe hier schon in meinem ersten Monat sehr viel bei der Arbeit gelernt, aber auch tolle neue Menschen und Prag als Stadt kennengelernt. Trotzdem würde ich als Tipp geben, sich von der Tatsache, dass man in einer großen, neuen Stadt ist, nicht zu sehr stressen zu lassen. Wenn sich ein Abend nach einem Abend auf der Couch ohne andere Menschen ist das auch total in Ordnung. Nicht jedes Praktikum muss komplett instagramable sein - die Arbeit nimmt einen großen Teil des Tages ein und danach müde zu sein, ist auch okay.


